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12. Ein ehrliches Leben und seliger Tod.
Wer ehrlich hat gelebt und selig ist gestorben,
Hat einen Himmel hier und einen dort erworben.

153. Selbst-Erkãntnß.
Wilstu fremde Fehler zahlen, heb an deinen an zu zahlen;
Ist mir recht, dir wird die Weile zu den fremden Fehlern fehlen.

14. Wein.
Der Wein ist unser noch, wenn ihn das Faß beschleußt;
Seyn aber sind wir dann, wenn ihn der Mund geneußt.

15. Geitzhals.
Ein Geitzhals und ein fettes Schwein
Sieht man im Tod erst nutzlich seyn.

16. Der Morgen.
Vom Bette steh ich auff auß meines Lebens Ruh:
Gib, Gott, daß ich vom Grab ersteh dem Himmel zu.

17. der Mittag.
Dein Wort, Herr, scheint so klar als wol kein Mittags-Licht;
Hilff, daß es mich erleucht und alle Blindheit bricht.

18. Dder Abend.
Der Abend kummt heran, ich geh dem Tode zu:
Gib, Gott, daß, wann er kummt, ich nichts verbotnes thu!

19. die Nacht.
Der Schlaf gibt neue Krafft; hilff, daß des Grabes Nacht,
O Gott, auff jenen Tag mich ewig freudig macht.

20. Täglicher Wunsch.
Von aussen guter Fried, und gute Ruh von innen,
In wolgesundem Leibe auch wolgesunde Sinnen,
Deß Himmels Freude dort, der Erde Segen hier:
Ein mehres weiter nichts ist taglich mein Begier.

21. Friede und Krieg.
Ein Krieg ist kostlich gut, der auff den Frieden dringt;
Ein Fried ist schandlich arg, der neues kriegen bringl.


